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m Singt. f4t»eis< („SReifterbtatt") Sft. lt
SCßctter unb bafjer roetdjem 33oben bte gubrroerte nut in
einer ©elfe auf bie Hôp gebraut roerben fönnen, roel*
cher mit allen SRitteln entgegen getreten roerben mup
SMe Arbeiter roerben in ^ot)em ©rabe gefäbrbet, bie

Zugtiere in unzulänglicher SGSeife angeftrengt.
®aju fommt, bafj in aUernäcfyfter Z^t für baS bis*

ber nocf) nic£)t tanalifierte ©ebiet bie Kanalifation er*
fteEt roerben mup 9lngefidf)tS ber Unfictjertjeit, roelctje
über bte Berbältntffe bel DeilftücteS ber BerîebrSftrap
sroifeben ber ju Überbauenben Stegenfcbaft unb ber Strate
C beftep, tann bie Kanalifation nict)t in ba§ jutünftige
Dtace biefer ©trap eingelegt roerben. ®er ©emeinbe*
rat t)at fid) beSbalb oeranlap gefeben, bie Strate A
in 2lnfprucb ju nehmen, fo ba| biefe, roenn fie roäbrenb
ber KanalifationSbaute überhaupt nod) für ©agencer*
fep in Slnfprudj genommen roerben tann, bei roeitem
nid^t meljr in gleich hohem Sfftap benüpar ift roie beute.

Znt fernem roerben fofort nach ©rftettung ber Kanali*
fation bie ©trapn gebaut roerben muffen; ba fie jum
îeit roefentlid) t)ötjer ju liegen îommen als bas beutige
Derratn, oerfctjled^tern fid) bie 3ufaï)rt§oerî)âttniffe in
erbeblicbem 9Jtap.

S)er Stugenfcpin but fobann nodb gezeigt, baß ber
anbere Zugang oon ber ©trap C aus, bie ©trap B,
noch ungünftigere 3Sert)äItniffe aufroeift als bie ©trap
A; fie ift nodb roefentlid^ ungünftiger, ba fie in engen
Kuroen ben 33erg biuanfteigt.

SlngeficbtS biefer Berbältniffe erfd^eint ber Sltifprud)
ber 33augenoffenf(f)aft auf etnen Botroeg als begrünbet,
unb eS frägt fidb nur nodb, ob ber ©emeinberat 2lrt.
694 2lbfat) 2 beS 3roilgefe^budfieê unb Ülrt. 139 3lbfatj
3 beS ©tnfübrungSgefepS in ridbtiger ©eife geroürbigt
bat. ®iefe ffrage ift ju bejahen, rote fte benn audb oom
Beîurrenten nicp oerneint, überhaupt nidbt aufgegriffen
roorben ift. IXnridbtig ift lebiglid), bafj ber ©emeinberat
glaubte, audb über bie Ieifienbe ©ntfdbäbigung beftnben

ju müffen. Zu einem ©ntfcbeibe ift nämlidb nad) 3lrt.
140 be§ ©infübrungSgefepS, falls feine gütliche ©inigung
erjlelt roerben tann, lebiglicb ber Bicper jufiänbig.

fserfrefferttns*"
58on Ingenieur $r. 9Jteffinger, $nfpettor am ©aëroevt

©barlottenburg.

®er in ©ropBerlin tonftituierte ©roedoerbanb finbet
eines ber £>auptfelber feiner Betätigung auf bem ®e=

biete ber BolfSbpgtene. ®ie ©Raffung gefunber SebenS*

bebtngungen in* unb außerhalb ber ©obnungen foil oon
ihm geförbert roerben unb ein ©tab oon Ingenieuren
foil fpej. ben gefunbbeitlidben Slnforberungen nadbforfdben
unb etroaige Btiptänbe ju befeitigen fucben. ®a liegt
roobl ber ©ebante febr nahe, bafj oerfud^t roerben muff,
bie Suftoerfcbtecbterung, roeldbe burcb bie irrationelle 3lrt
unfeter Kohlenfeuerung foroobl im ©eroerbe, roie audb

im Haushalt beroorgerufen roirb, ju oetbeffem. ©enn
auch ber ©ebante, bie gefamte Neuerung burdb ©aS*

feuerung ju erfepn, oorläufig eine Utopie bleiben roirb,
fo roirb bocb jebe geuerftelle, bie beute mit ©teinfoble
bebeijt unb burcb ®aS, ober bie nidbt rupnbe Kot'S*

feuerung erfetjt roirb, eine Berminberung ber Betbrenn*

ungSprobufte herbeiführen, ©ie gefunbbeitlid) fdbäblicb

biefe BerbrennungSprobutte finb, braucht hier beS weiteren

nicht ausgeführt ju roerben unb barf als allgemein be*

fannt oorauSjufepn fein. Die tnbuftrtearmen ©tabt*

gegenben empfinben bie Stauch* unb Bupeläftigung je

nad) ber berrfdjenben ©inbricpung genau fo ftart roie

bie Quartiere, in benen biefe Pagen fpej. beroorgerufen
roerben. Sebrreid) roar in biefer jplnficbt bie grop
^pgieneauSftellung in Bresben im Zape 1911. .fjier
rourben in einer großen 3lnjabl oon Zeichnungen unb

plaftifcben ®arftellungen bie entfe^lictjen ©tnroirtungen
beS KoblenftaubeS auf bie ©roptabttunge oorgefprt.

Bact)bem bie ©aSinbuftrte fidb energifch ju rühren
beginnt unb eine popaganba entfaltet, bie ihr früher
giemlicf) fern gelegen bat, roäre eS foroobl im ©titereffe
ber fpgiene roie auch im ©ntereffe ber ©aSinbuftrie beS

StadbbentenS roert, ob nicht eine allgemeine popaganba
für bie weitere Berbreitung ber ©aSoerroenbung unb
ber ©infübrung beS SeudjtgafeS für alle möglidhen £>eij>

jroede in gropügiger ©eife gefcbeben tonne. Barallet
hiermit müpe bann ein gemeinfameS Borgeben fämt*
lieber ©aSroerte ftattfinben unb bie popaganba biefer
oetfdhiebenen ©erte müpe nach etnbeitlidhem @eficf)tS=

puntte oorgenommen unb geregelt roerben. ®tefe ißropa»
ganba erforbert eine ©eparatbearbeitung eines jeben

Konfumenten unb eS ift jroeifeEoS, ba| ein berartigeS
energifdheS Borgeben nidbt aEein im ©ntereffe ber @aS=

werte, fonbern mehr nodb tm ^ntereffe ber Slflgemein*

beit auprorbentlidje grop Borteile bringen würbe.

®ie ©täbteorbnung ift gegenüber ber fortfdEjreiten=

ben £ed)nit beute oeraltet unb mu| ganj befonberS auf
ihre bpgtenifcben Borfcbriften bin mit neuem Seben er*

füüt roerben. ©ie bafierte f. 3t- auf BorauSfetjungen,
bie bei unferen beutigen ©täbten in tetner ©eife mehr

zutreffen unb bie Beroobnbarfeit ber ©tabt roirb immer

febroieriger werben, je mehr bte Suftoerfcblecperung bie

Beoölferung an bie Peripherie unb felbft über biefe

btnauSbrängt.

3n einem gabrifbiftritt, roie ihn j. 33. ©rop33erlin
barfieEt, roäcbft ber Koblenoerbraudb in einem roefent*

lieb ftärferen BerbaltniS, als eS bie blop Zunahme ber

33eoölferung bebingen roürbe. ^ierauS erbeEt, ba^ bie

©röp ber fdt)äblic£)en Staucbmaffen in einem flatteren
SOtaptabe roädbft als für bie 33eoölterungSmenge juträg*
lieb ift. 'Die Staudjmaffen roerben ber ©trapnluft bei*

gemengt unb auf oiele Kilometer ©ntfernung fortgetragen,

©anj abgefeben aber auch non ber ^pgiene finb biefe

Bauchmaffen im haften ©rabe fdbäblicb für bie ©e*

bäube, unb manches 33aubenfmal, baS ben Zabrbunberten
getrost bat, gebt feinem Untergange entgegen infolge ber

Zerftörung, welche bie Bauch* unb ©dbroefelauSbünftungen
fpejieE ber ©teintoblenfeuerung ber Sltmofpbäre bei*

mengen. »
33ei ber ©rjeugung beS ©tetntoblengafeS, baS bei

bem beutigen ©tanb ber Decbnif als fdbroefelfrei bezeichnet

roerben tann, bleiben als roertooEfte Bebenprobutte Kots
unb Deer, bie fieb beibe als oorjüglicfje raucblofe Çeij*
materiale bewährt haben, ganj abgefeben baoon, bah

baS ©teintoblengaS felbft in immer größerem SJlap für
bie 33ebeijung jur Slnroenbung tommt. Durdj bie Ber*

roenbung biefer Heizmaterialien bleibt bie 3ltmofpbäre
rein unb roirtt niemals gefunbbeitSfdbäbltcb.

Flxsîr. schwêiz. (.Meisterbtatt") Nr. It

Wetter und daher weichem Boden die Fuhrwerke nur in
einer Weise auf die Höhe gebracht werden können, wel-
cher mit allen Mitteln entgegen getreten werden muß.
Die Arbeiter werden in hohem Grade gefährdet, die

Zugtiere in unzulänglicher Weise angestrengt.
Dazu kommt, daß in allernächster Zeit für das bis-

her noch nicht kanalisierte Gebiet die Kanalisation er-
stellt werden muß. Angesichts der Unsicherheit, welche
über die Verhältnisse des Teilstückes der Verkehrsstraße
zwischen der zu überbauenden Liegenschaft und der Straße
L besteht, kann die Kanalisation nicht in das zukünftige
Trace dieser Straße eingelegt werden. Der Gemeinde-
rat hat sich deshalb veranlaßt gesehen, die Straße -V

in Anspruch zu nehmen, so daß diese, wenn sie während
der Kanaltsationsbaute überhaupt noch für Wagenver-
kehr in Anspruch genommen werden kann, bei weitem
nicht mehr in gleich hohem Maße benützbar ist wie heute.

Im fernern werden sofort nach Erstellung der Kanali-
sation die Straßen gebaut werden müssen; da sie zum
Teil wesentlich höher zu liegen kommen als das heutige
Terrain, verschlechtern sich die Zufahrtsverhältnisse in
erheblichem Maße.

Der Augenschein hat sodann noch gezeigt, daß der
andere Zugang von der Straße aus, die Straße U,
noch ungünstigere Verhältnisse aufweist als die Straße
^ ; sie ist noch wesentlich ungünstiger, da sie in engen
Kurven den Berg hinansteigt.

Angesichts dieser Verhältnisse erscheint der Anspruch
der Baugenossenschaft auf einen Notweg als begründet,
und es frägt sich nur noch, ob der Gemeinderat Art.
694 Absatz 2 des Zivilgesetzbuches und Art. 139 Absatz
3 des Etnführungsgesetzes in richtiger Weise gewürdigt
hat. Diese Frage ist zu bejahen, wie sie denn auch vom
Rekurrenten nicht verneint, überhaupt nicht aufgegriffen
worden ist. Unrichtig ist lediglich, daß der Gemeinderat
glaubte, auch über die leistende Entschädigung befinden
zu müssen. Zu einem Entscheide ist nämlich nach Art.
140 des Einführungsgesetzes, falls keine gütliche Einigung
erzielt werden kann, lediglich der Richter zuständig.

„Lustverbeflerung."
Von Ingenieur Fr. M essin g er, Inspektor am Gaswerk

Charlottenburg.

Der in Groß-Berlin konstituierte Zweckverband findet
eines der Hauptfelder seiner Betätigung auf dem Ge-

biete der Volkshygtene. Die Schaffung gesunder Lebens-

bedingungen in- und außerhalb der Wohnungen soll von
ihm gefördert werden und ein Stab von Ingenieuren
soll spez. den gesundheitlichen Anforderungen nachforschen

und etwaige Mißstände zu beseitigen suchen. Da liegt
wohl der Gedanke sehr nahe, daß versucht werden muß,
die Luftverschlechterung, welche durch die irrationelle Art
unserer Kohlenfeuerung sowohl im Gewerbe, wie auch

im Haushalt hervorgerufen wird, zu verbessern. Wenn
auch der Gedanke, die gesamte Feuerung durch Gas-
feuerung zu ersetzen, vorläufig eine Utopie bleiben wird,
so wird doch jede Feuerstelle, die heute mit Steinkohle
beheizt und durch Gas, oder die nicht rußende Koks-

feuerung ersetzt wird, eine Verminderung der Verbrenn-

ungsprodukte herbeiführen. Wie gesundheitlich schädlich

diese Verbrennungsprodukte sind, braucht hier des weiteren

nicht ausgeführt zu werden und darf als allgemein be-

kannt vorauszusetzen sein. Die industriearmen Stadt-

gegenden empfinden die Rauch- und Rußbelästigung je

nach der herrschenden Windrichtung genau so stark wie
die Quartiere, in denen diese Plagen spez. hervorgerufen
werden. Lehrreich war in dieser Hinsicht die große

Hygieneausstellung in Dresden im Jahre 1911. Hier
wurden in einer großen Anzahl von Zeichnungen und

plastischen Darstellungen die entsetzlichen Einwirkungen
des Kohlenstaubes auf die Großstadtlunge vorgeführt.

Nachdem die Gasindustrie sich energisch zu rühren
beginnt und eine Propaganda entfaltet, die ihr früher
ziemlich fern gelegen hat, wäre es sowohl im Interesse
der Hygiene wie auch im Interesse der Gasindustrie des

Nachdenkens wert, ob nicht eine allgemeine Propaganda
für die weitere Verbreitung der Gasverwendung und
der Einführung des Leuchtgases für alle möglichen Heiz-
zwecke in großzügiger Weise geschehen könne. Parallel
hiermit müßte dann ein gemeinsames Vorgehen sämt-

licher Gaswerke stattfinden und die Propaganda dieser

verschiedenen Werke müßte nach einheitlichem Gesichts-

punkte vorgenommen und geregelt werden. Diese Propa-
ganda erfordert eine Separatbearbeitung eines jeden

Konsumenten und es ist zweifellos, daß ein derartiges
energisches Vorgehen nicht allein im Interesse der Gas-
werke, sondern mehr noch im Interesse der Allgemein-
heit außerordentliche große Vorteile bringen würde.

Die Städteordnung ist gegenüber der fortschreiten-
den Technik heute veraltet und muß ganz besonders auf
ihre hygienischen Vorschriften hin mit neuem Leben er-

füllt werden. Sie basierte s. Zt. auf Voraussetzungen,
die bei unseren heutigen Städten in keiner Weise mehr

zutreffen und die Bewohnbarkeit der Stadt wird immer

schwieriger werden, je mehr die Luftverschlechterung die

Bevölkerung an die Peripherie und selbst über diese

hinausdrängt.

In einem Fabrikdistrikt, wie ihn z. B. Groß-Berlin
darstellt, wächst der Kohlenverbrauch in einem wesent-

lich stärkeren Verhältnis, als es die bloße Zunahme der

Bevölkerung bedingen würde. Hieraus erhellt, daß die

Größe der schädlichen Rauchmassen in einem stärkeren

Maßstabe wächst als für die Bevölkerungsmenge zuträg-
lich ist. Die Rauchmaffen werden der Straßenluft bei-

gemengt und auf viele Kilometer Entfernung fortgetragen.

Ganz abgesehen aber auch von der Hygiene sind diese

Rauchmassen im höchsten Grade schädlich für die Ge-

bände, und manches Baudenkmal, das den Jahrhunderten
getrotzt hat, geht seinem Untergange entgegen infolge der

Zerstörung, welche die Rauch- und Schwefelausdünstungen
speziell der Steinkohlenfeuerung der Atmosphäre bei-

mengen. »
Bei der Erzeugung des Steinkohlengases, das bei

dem heutigen Stand der Technik als schwefelfrei bezeichnet

werden kann, bleiben als wertvollste Nebenprodukte Koks

und Teer, die sich beide als vorzügliche rauchlose Heiz-

materiale bewährt haben, ganz abgesehen davon, daß

das Steinkohlengas selbst in immer größerem Maße für
die Beheizung zur Anwendung kommt. Durch die Ver-

wendung dieser Heizmaterialien bleibt die Atmosphäre
rein und wirkt niemals gesundheitsschädlich.



îlï. 14

SBenn bie (ßrophepiung SBerner o. Siemen!: „@!
ifl nur nod) eine^rage ber 3eit, bag bie feftert
Srennfioffe burd) luftförmige unb narnènt»
(id) burd) ba! ©teint ohlenga! erfetg roerben
muffen" in ©rfüßung gegangen fein wirb, bann bürfte
ber (ßrojentfat) bet (Boltltrantljeiten in ben ©rofjftäbten
in einem ganj ungeahnten SRafje herabgehen, umfometjt,
ba ja bie übrigen gtjgienifd^en ©inrichtungen ber ©tabt
oorteilhaft con ben gefunbbeitlidjen ©inrichtungen bel
Sanbe! abftedjen.

Sen ©alroerten ift hiermit eine banîbare, toenn aud)

nid)t (eichte Aufgabe geftellt, roeld)e aufjer intenfioer 2lr»

beit aud) eine ungeheure ©ebulb erforbert. .^hren Sohn
jeboch finbet bie Söfung biefer älufgabe in ber großen
SBetterentroidlung bel (Boltlroohll.

9Bir bemetîen hierp: ®ie tm (Borhergefagten 9lu!=

führungen, roelche fich fpejieß auf bie ©rojjftäbte Seutfd)»
Ianbl begehen, treffen in gleichem SJÎage auch auf unfere

©djroeijer SSerhältniffe p. $d) erinnere nur an bie

©aloerforgung Saool. £>ier mar bie treibenbe $eber
ba! ©eftreben, bie 9tad)teile ber Kohlenfeuerung p unter»

brüden unb bie erfteßte ©alpntrale in Sarret hat biefem

begehren coß unb ganj entfprochen.
©I ftnb ficher noch (Reihe oon ©emeinben, roeld)e

p biefer Weiterung übergehen merben unb nadjbem bie

ffernoerforgung ber ©alroerte fein ungelöfiel problem
mehr ift, ift aud) bie 9Röglid)£eit oorhanben, baff ba!
©al in ciele con gremben pr ©rholung aufgefudjte
©emeinben unb (ßlähe geleitet roerben !ann. ©I ift er»

roiefen, baff auch bie ©rofjgaltüchen roirtfcgafttid^ arbeiten,

pmal an Drten, roo bie ßufuhr fefter Srennftoffe burch
teuere Sraniportoerhältniffe befonbere Koften cerurfacht.

(SRitget. oon 9Runjinger & ©o„ 3ürid)

§oi^39larftl>ertctjte*
23om fiiböeutfchen #oIjutörtt roirb ben „3R. 9t. 9t."

gefchrieben: Ser (Bretteroertauf nad) (Rheinlanb unb
®eftfa(en ging in befriebigenber SGßetfe cor, boch roirb
über mäßige greife geîlagt. Sie yingfttictjt'eit in geroiffen
Streifen, bie Sßare nicht oetïaufen p tonnen, h®t oiele
@ro|hänbler oeranlafjt, in bie Untergebote ber Kauftieb»
haber einptreten. Sabei (äffen el bie fübbeutfd)en
©chnittroarenprobujenten an ißreilfonpffionen nach mie
cor fehlen, ßuletjt rourben ab SRemmmgen für bie 100
©tüd 16' 12" 1" unfortierte Fretter 121 bi! 123 9R£.

befahlt, greife, mit benen @r(öfe oon 148 bi! 150 9JÎE.

für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" Slusfchufjbretter, frei ©c()iff
SOtittetrhein, ganj unb gar nicht im ©intlang flehen.
©d)male, fübbeutfcEje Sretterroare tourbe oon aßen ©eiten
ftart angeboten, ohne inbeffen bie roünfd)enlroexte ©e=
achtung p finben. 9Ran erroartet jebod) in näd)fter
8eit einen aufnahmefähigeren SRartt. Qnlbefonbere fegt
man auf ben 93ebarf bei öaufad)e! größere ©rroartungen.
3moieroeit fid) biefe realifteren, muh noch abgeroartet
merben, ba bie 93autätigteii unjroeifelhaft ftart gehemmt
ift burch ben teuren ©elbftanb bept. bie fdjroierige 33e=

[Raffung oon jroeiten Çppothefen. Sie Qnbuftrie 9them®
«ibl unb SBeftfalenl forote ©übbeutfch(anbl ift gut be=

Wäftigt, unb oon ihr ging auch -ine befriebigenbe 9tacl)=
frage aul nach Kiftenbreitern. Sa! Söetonbaufacf)
»erlangte roohl gröbere 9Rengen geringe ©djatroare,

123

aber trotsbem roar bal Angebot bod) gröfjer. 9Remeler
SBare ift oerfchiebentlid) neuerblngl oon rhetnifdh roeft=
fä(ifc£>en @rohhänb(ern getauft roorben, bod) ift tngnrlfc^en
bie ©intaufltätigteit roieber ruhiger geroorben, %a in
otelen ffäßen 93erftänbigungen über bte greife nicht fiatt»
finben tonnten. (Rumänien, ©atijien unb bie 99utoroina
roaren anbauernb nur mit fo befdielbenen SRengen am
9Jtartte, bah bie Konturrenj ber auKänbifchen «Schnitt»
roarenprobutte für bie fübbeutfdie 2Bare taum ernftlich
in Betracht tarn, ©efucgt roaren anbauernb reine foroie
retn unb halbreine Fretter, roorin foffentunbige Knappheit
oorherrfcht, ba oon unferem öftlidjen 9îachbarn roéfent»
(ich Heinere Soften baoon an ben rheinifchen SRarft
tontmen roie bilher. — ®ie 33retteroer(abungen ab Kart!»
ruhe unb 9Rannheim roaren fortgefegt int ©ang. 9(n
(8retterfrad)t ab SRannhetm nach bem SJtittelrheine rour»
ben pletß 18—20 9Rt. pro Sonne beptßt.

(Hui ©lfa|>£othringen. 2Bährenb bei ben jüngften
ßtunbholpertäufen im ÎBalbe anbauernb lebhafte« ^n»
tereffe für beffere fparthogfortimente oorhanben roar,
lieh bal ^ntereffe für 9tabeIholj etroal nach- Sal tarn
audj beutlich in ben greifen pm dlulbrud. 3n ber
Dberförfterei Sieuje erhielte ©ichenftammholj la M.
9Rf. 93.60 (Sage 9RE. 70), 1 b Kl. 9Rf. 70.30 (9Rt. 50),
2 a Kl. 9RE. 77.25 (9R£. 58), 2 b Kl. 9Rt. 49.70 (9»f.
44), 3 a KI. 3Jl£. 55.70 (91tt. 45), 3 b Kl. 9RÎ. 38.25
(9Jtf. 36), 4 a Kl. 9Rf. 30.90 (9Rt. 32), 4 b Kl. 9RÎ. 23
(9RE. 26), 5. Kl. 9Rf. 15.15 (9RE. 22) pro m«, ab SBalb.
3n ber Dberförfterei 2Balfd)eib erlöfte Sannemnaterial
96,4% unb Kiefernfiammholj 90,3 ®/o ber Saje.

Über bie Sage auf bcm rheinifchen ©oljmarlte
lägt fleh bie „Kölnifche 93oltljeitung" folgenbel melben:

infolge ber ffurüdhattung am 9tieberrheine ftnb bie

goljlager teilroeife fcglecgt unb unpreichenb oerfehen,
fo bah man fich bemüht, Steferungloerträge für ben
©ommer abpfd)liehen. SBährenb tn ben Sogefen in
ben legten SBodjen felbft bei grofjen (Betfäufen unb gutem
Çolp für bie Sannen oft taum bie Sare p erreichen
roar, hatte bie Dberförfterei Kaltenbronn bei ©ernlbad)
im babifdjen ©djroar^roalb einen Sermin mit recht guten
greifen, bei bem bie Sare um 9,4 ®/o überfdhritten rourbe.
Siefelbe fab oor für bie 6330 9Rt. 130,112. 9Ran
phlte bie Sannenftämme mit SRI. 24.40, 9Rf. 23.22,
9Rf. 22,27, 9RE. 20.52, 9R£. 18.50, 9Rt. 13,93 unb bie

Slbfdjnitte mit 9R£. 22.20, 9Rt. 18.45, 9Rf. 13 35. Sie
Kiefern roaren noch mehr gefugt, fo bah man für bie
Stämme beroißigte: 9Rf. 30.55, 9Rf. 29.85, 9Rt. 26.10,
SRf. 22.25 unb für bie 9lbfd)nitte groeiter Klaffe noch
9Rf. 25.35. ©I tjanbelte fich um einen ©ubmiffionl»
oertauf, bei bent 23 Offerten einliefen, fjür ©ichen»
böiger beroegte fich bie 9tad)frage roieber in ben beften
ftarfen ©ortimenten, für bie man immer Abnehmer fin»
bet, roährenb auch gterbei bie fd)toä^eren Klaffen fchroer
anpbringen roaren. 9Bie bte ©ichen int ©peffart oor
aßetn für furniere gefugt ftnb, ba biefelben teinen Seim
burdjbringen laffen unb baher jebe rßolitur annehmen,
fo finb bie Sothringer ©ichen fehr gefuegt für bie SRöbel»

fd)reinetei, unb man phlt für prte fpöljer gute greife.
Sie Dberförfterei ©aarburg oertaufte bei reger 9lach»
frage hieroon 650 m®. 9Ran bot für bie ©tämme 1. Kl.
9RE. 149 unb 9Rf. 67.68 bei einer Saje oon 9Rt. 70
unb 9Rf. 50, für 2. Kl. 9Rt. 83.46 unb 9RE. 58.40
(9R£. 60 unb 9RE. 44), für 3. Kl. 9RÎ. 59.49 unb 3Rt.
42,61 (9RÏ. 44 unb SRt. 34), für 4. unb 5. Kl. 3Rt.
22.52 unb 9R£. 12.45 (9Rf. 25 unb 9Rt. 16). SRotulmen
tonnten 45 m' gut angebracht roerben unb beroißigte
man für bte ©tämme 9Rf. 29,24, 9RE. 26.10, 9RE. 23.98,
9Rf. 14.22, fo bah alfo aud) in ben ftärferen 9lbmeffungen
bie Sare um mehr all 20 % überboten rourbe. (Kfjnlid)
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Wenn die Prophezeiung Werner v, Siemens: „Es
ist nur noch eine Frage der Zeit, daß die festen
Brennstoffe durch luftförmige und namènt-
lich durch das Steinkohlengas ersetzt werden
müssen" in Erfüllung gegangen sein wird, dann dürfte
der Prozentsatz der Volkskrankheiten in den Großstädten
in einem ganz ungeahnten Maße herabgehen, umsomehr,
da ja die übrigen hygienischen Einrichtungen der Stadt
vorteilhaft von den gesundheitlichen Einrichtungen des

Landes abstechen.

Den Gaswerken ist hiermit eine dankbare, wenn auch

nicht leichte Aufgabe gestellt, welche außer intensiver Ar-
beit auch eine ungeheure Geduld erfordert. Ihren Lohn
jedoch findet die Lösung dieser Aufgabe in der großen

Weiterentwicklung des Volkswohls.

Wir bemerken hierzu: Die im Vorhergesagten Aus-
führungen, welche sich speziell auf die Großstädte Deutsch-
lands beziehen, treffen in gleichem Maße auch auf unsere

Schweizer Verhältnisse zu. Ich erinnere nur an die

Gasversorgung Davos. Hier war die treibende Feder
das Bestreben, die Nachteile der Kohlenfeuerung zu unter-
drücken und die erstellte Gaszentrale in Larret hat diesem

Begehren voll und ganz entsprochen.
Es sind sicher noch eine Reihe von Gemeinden, welche

zu dieser Feuerung übergehen werden und nachdem die

Fernversorgung der Gaswerke kein ungelöstes Problem
mehr ist, ist auch die Möglichkeit vorhanden, daß das
Gas in viele von Fremden zur Erholung aufgesuchte
Gemeinden und Plätze geleitet werden kann. Es ist er-
wiesen, daß auch die Großgasküchen wirtschaftlich arbeiten,
zumal an Orten, wo die Zufuhr fester Brennstoffe durch
teuere Transportverhältniffe besondere Kosten verursacht.

(Mitget. von Munzinger à Co., Zürich

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkt wird den „M N. N."

geschrieben: Der Bretterverkauf nach Rheinland und
Westfalen ging in befriedigender Weise vor, doch wird
über mäßige Preise geklagt. Die Ängstlichkeit in gewissen
Kreisen, die Ware nicht verkaufen zu können, hat viele
Großhändler veranlaßt, in die Untergebote der Kauflieb-
Haber einzutreten. Dabei lassen es die süddeutschen
Schnitlwarenproduzenten an Preiskonzessionen nach wie
vor fehlen. Zuletzt wurden ab Memmingen für die 100
Stück 10' 12" 1" unsortierte Bretter 121 bis 123 Mk.
bezahlt, Preise, mit denen Erlöse von 148 bis 150 Mk.
für die 100 Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter, frei Schiff
Mittelrhein, ganz und gar nicht im Einklang stehen.
Schmale, süddeutsche Bretterware wurde von allen Seiten
stark angeboten, ohne indessen die wünschenswerte Be-
achtung zu finden. Man erwartet jedoch in nächster
Zeit einen aufnahmefähigeren Markt. Insbesondere setzt

man auf den Bedarf des Baufaches größere Erwartungen.
Inwieweit sich diese realisieren, muß noch abgewartet
werden, da die Bautätigkeit unzweifelhaft stark gehemmt
fft durch den teuren Geldstand bezw. die schwierige Be-
Schaffung von zweiten Hypotheken. Die Industrie Rhein-
îPsds und Westfalens sowie Süddeutschlands ist gut be-
ichäftigt, und von ihr ging auch eine befriedigende Nach-
frage aus nach Kistenbrettern. Das Betonbaufach
verlangte wohl größere Mengen geringe Schalware,
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aber trotzdem war das Angebot doch größer. Memeler
Ware ist verschiedentlich neuerdings von rheinisch-west-
Mischen Großhändlern gekauft worden, doch ist inzwischen
die Einkaufstätigkeit wieder ruhiger geworden, da in
vielen Fällen Verständigungen über die Preise nicht statt-
finden konnten. Rumänien, Galizien und die Bukowina
waren andauernd nur mit so bescheidenen Mengen am
Markte, daß die Konkurrenz der ausländischen Schnitt-
warenprodukte für die süddeutsche Ware kaum ernstlich
in Betracht kam. Gesucht waren andauernd reine sowie
rein und halbreine Bretter, worin 'offenkundige Knappheit
vorherrscht, da von unserem östlichen Nachbarn wesent-
lich kleinere Posten davon an den rheinischen Markt
kommen wie bisher. — Die Bretterverladungen ab Karls-
ruhe und Mannheim waren fortgesetzt im Gang. An
Brettersracht ab Mannheim nach dem Mittelrheine wur-
den zuletzt 18—20 Mk. pro Tonne bezahlt.

Aus Elsaß-Lothringen. Während bei den jüngsten
Rundholzverkäufen im Walde andauernd lebhaftes In-
teresse für bessere Hartholzsortimente vorhanden war,
ließ das Interesse für Nadelholz etwas nach. Das kam
auch deutlich in den Preisen zum Ausdruck. In der
Oberförsterei Dieuze erzielte Eichenstammholz 1a Kl.
Mk. 93.60 (Taxe Mk. 70), 1 >i Kl. Mk. 70.30 (Mk. 50),
2 a Kl. Mk. 77.25 (Mk. 58), 2 b Kl. Mk. 49.70 (Mk.
44), 3 a Kl. Mk. 55.70 (Mk. 45), 3 b Kl. Mk. 38.25
(Mk. 36). 4 a Kl. Mk. 30.90 (Mk. 32), 4 b Kl. Mk. 23
(Mk. 26). 5. Kl. Mk. 15.15 (Mk. 22) pro m-, ab Wald.
In der Oberförsterei Walscheid erlöste Tannenmaterial
96.4 °/o und Kiefernstammholz 90,3 °/o der Taxe.

Über die Lage auf dem rheinischen Holzmarkte
läßt sich die „Kölnische Volkszeitung" folgendes melden:

Infolge der Zurückhaltung am Niederrheine sind die
Holzlager teilweise schlecht und unzureichend versehen,
so daß man sich bemüht, Lieferungsverträge für den
Sommer abzuschließen. Während in den Vogesen in
den letzten Wochen selbst bei großen Verkäufen und gutem
Holze für die Tannen oft kaum die Taxe zu erreichen
war, hatte die Oberförsterei Kaltenbronn bei Gernsbach
in, badischen Schwarzwald einen Termin mit recht guten
Preisen, bei dem die Taxe um 9,4 °/° überschritten wurde.
Dieselbe sah vor für die 6330 Mk. 130,112. Man
zahlte die Tannenstämme mit Mk. 24.40, Mk. 23.22,
Mk. 22,27, Mk. 20.52, Mk. 18.50, Mk. 13,93 und die

Abschnitte mit Mk. 22,20, Mk. 18,45, Mk. 13 35. Die
Kiefern waren noch mehr gesucht, so daß man für die
Siämine bewilligte: Mk. 30.55, Mk. 29.85. Mk. 26.10,
Mk. 22.25 und für die Abschnitte zweiter Klasse noch
Mk. 25.35. Es handelte sich um einen Submissions-
verkauf, bei dem 23 Offerten einliefen. Für Eichen-
bölzer bewegte sich die Nachfrage wieder in den besten

starken Sortimenten, für die man immer Abnehmer fin-
det, während auch hierbei die schwächeren Klassen schwer
anzubringen waren. Wie die Eichen in, Spessart vor
allem für Furniere gesucht sind, da dieselben keinen Leim
durchdringen lassen und daher jede Politur annehmen,
so sind die Lothringer Eichen sehr gesucht für die Möbel-
schreinerei, und man zahlt für zarte Hölzer gute Preise.
Die Oberförsterei Saarburg verkaufte bei reger Nach-
frage hiervon 650 m°. Man bot für die Stämme 1. Kl.
Mk. 149 und Mk. 67.68 bei einer Taxe von Mk. 70
und Mk. 50, für 2. Kl. Mk. 83.46 und Mk. 58.40
(Mk. 60 und Mk. 44), für 3. Kl. Mk. 59.49 und Mk.
42,61 (Mk. 44 und Mk. 34), für 4. und 5. Kl. Mk.
22.52 und Mk. 12.45 (Mk. 25 und Mk. 16). Rotulmen
konnten 45 m 2 gut angebracht werden und bewilligte
man für die Stämme Mk. 29,24, Mk. 26.10, Mk. 23.98.
Mk. 14,22, so daß also auch in den stärkeren Abmessungen
die Taxe um mehr als 20 °/o überboten wurde. Ahnlich

FS»st«. sch»«iz. (.Retsterblà»)


	"Luftverbesserung"

